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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das „Armee-Verordnungsblatt“ veröffentlicht
nachſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre:

Jch beſtimme hierdurch: Das 8. Brandenburgiſche Fuſggter e
Regiment Nr. 64 (Prinz Friedrich Kaxl von Preußen) ſoll den
Namen ſeines verewigten Chefs zu Ehren ſeines Angedenkens
weiter fortführen und künftig: „Jnfanterie Regiment
Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburgi-
ſches) Nr. 64“ benannt werden. Jch habe dem Regiment dies
durch das General -Kommando des III. Armeekorps eröffnen
laſſen. Das ſonſt Erforderliche hat das Kriegsminiſterium be
kannt zu machen.

Berlin, den 18. Juni 1885.

An das Kriegs miniſterium.

Der Bundesrath hält am heutigen Dienstag
eine Plenarſitzung ab, in welcher vornehmlich Verwaltungs-
ſachen zur Verhandlung kommen dürften, darunter auch die

u ergreifenden Maßnahmen wegen des Jnkrafttretens der
bänderungen zum deutſch ſpaniſchen Handelsvertrage.

Der Austauſch der Ratifikationen des letzteren hat bekannt-
lich am 16. d. M. ſtattgefunden. Da nun acht Tage nach
erfolgtem Austauſch das 25 in Kraft tritt, ſo gelangt

Wilhelm.

vom 25. d. M. ab der neue Zoll von 3 .4 an Stelle des
bisher erhobenen von 1 .4 auf den Doppelzentner Roggen
allgemein zur Erhebung.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Juni.

Die Beſtattung Wilhelm Camphauſens hat am
Freitag Nachmittag ſtattgefunden. Strömender Regen
und grollender Donner wechſelte ab, zuletzt aber ſandte
die Sonne einen verklärenden Schein in die Gruft des
nun ruhenden Künſtlers. Die ganze Feierlichkeit war eine
roßartige, erhebende. Dem mit vier Roſſen s

Leichenwagen voran wurde das Banner des „Malkaſtens“
getragen, um den ſich der Verewigte ſo große Verdienſte
erworben. Jmgleichen ſchritten die Deputirten auswärtiger
Künſtlervereinigungen vorauf. Hinter dem Sarge folgte
zunächſt der Männergeſangverein, der an der offenen Gruft
einen Trauerchor anſtimmte. Konſiſtorialrath Natorp
l eine ergreifende Trauerrede. Jm Namen des Mal-
aſtens ſprach Herr Otto Erdmann, ſchilderte die perſön-

lichen Vorzüge des Verewigten und ſchloß mit bewegter
Stimme: „Und nun ſchlaf wohl, theurer Freund!“ Noch
ung der Chor des Männergeſangvereins einen Choral, und

ann rollten von Hunderten liebender Hände die Schollen
auf den der das birgt, was am Künſtler ſterblich
war. Sein Ruhm iſt unſterblich. Auch Se. Majeſtät der
Kaiſer hatte den Hinterbliebenen des ihm perſönlich ſo
nahe ſtehenden Künſtlers ein Beileidstelegramm geſendet,
das folgenden Wortlaut hat:

„An die Hinterbliebenen des Profeſſors
Düſſeldorf.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mich beauftragt, Jhnen
Allerhöchſt Seine wärmſte Theilnahme über den ſchweren und
unerſetzlichen Verluſt, der Sie und die Künſtlerwelt betroffen,hierdurch aiggnſpgechen

Berlin, den 19. Juni 1885.
Graf Perponcher.“

Tief ergriffen kehrte der Trauerzug vom Grabe heim.
Die Maroccaner, welche am Sonnabend von den

Schießübungen, die das 3. Bataillon des 2. Garde-Regi-
ments in Eberswalde hatte, zurückgekehrt ſind, haben dort
neue Beiſpiele ihrer Widerſpenſtigkeit gegen ihre militäri-
ſchen Vorgeſetzten gegeben, in Folge deſſen eine ſtrenge
militäriſche Disciplinarſtrafe eingetreten iſt. Als nämlich
am Mittwoch früh der ihnen vorgeſetzte Sergeant erſchien,

um die Mannſchaften zu einer ſehr früh angeſetzten Schieß-
reſp. Felddienſtübung aus den Betten zu bringen, ver
weigerte einer derſelben nicht nur den Gehorſam, ſondern
ſetzte dem Sergeanten offenen Widerſtand entgegen. Der
Sergeant erſtattete ſofort ſeinem Hauptmann Graf von

Camphauſen
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mit einem gewiſſen Hurrah aus dem Bette und dictirte
ihm außerdem eine fünftägige Arreſtſtrafe zu, die der
e Sohn des Südens ſofort nach vollendeter Feld-
ienſtübung in dem Eberswalder Militär Arreſt antreten

mußte. Bei der Rückkehr der Truppen nach Berlin wurde
die Strafe unterbrochen, ſo daß der widerſpenſtige Wü-
ſtenſohn den Reſt ſeiner Strafe hier in Berlin bei Vater
Philipp zu verbüßen hat.

Von einer ſonderbaren Wette wird aus Weſel
berichtet: Ein Offizier der Garniſon ging in 3 Stunden
von Weſel nach Dinslaken „rückwärts“, d. h. den Rücken
nach dem Ziel ſeiner Reiſe gekehrt. Die zurückgelegte Ent-
ſernung beträgt ca. 20 Kilometer.

alle, den 23. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangaäbe geſtattet.)
Der Sängerbund an der Saale hält, wie

bereits mitgetheilt, ſein diesjähriges Geſangsfeſt hier in
Halle am 26. und 27. Juli ab. Das Programm des
weltlichen wie des kirchlichen Conzerts haben wir bereits
mitgetheilt, es erübrigt nur noch, das Feſtprogramm ſelbſt
bekannt zu geben. Danach findet am erſten Tage, Sonn
tag früh Empfang der auswärtigen Sangesbrüder auf
dem Bahnhofe und Geleiten derſelben nach dem Feſtlocale:
Freybergs Gartenſtatt. Nach erfolgter Begrüßung hier-ſelbſt durch den Bundespräſidenten, Herrn le er gierſter

a. D. Hofmann Ausgabe der Feſtkarten, Feſtpro-
gramme 2c. Geſang und Orcheſterprobe zum weltlichenConcert von 10 ühr ab im Saale des Feſtlocals. Nach-

mittags 1 Uhr gemeinſames Mittagseſſen im ſelben Raume
n des excl. Wein 1,50 .4). Nachmittags 3 Uhr An-
ang des weltlichen Concerts in dem ſich hierfür vorzüglich

eignenden Garten des Feſtlocals. Ende deſſelben 6 Ühr,
dann Unterhaltungsmuſik und Commers der Sangesbrüder.

Am zweiten Tag, Montag früh Partie nach dem
Saalthale, entweder zu Fuß oder per Dampfer, Verſamm- den Sitzen dar.
lung im Pfälzer Schießgraben. Vereinigung in der Saal
ſchloßbrauerei in Giebichenſtein, Frühſtück und geſellige
Unterhaltung hierſelbſt. Danach Beſuch des Bades Witte-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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loſen Unterhaltung vereinigt, bei der ſelbſtverſtändlich
Tanz und Geſang (vom ſtudentiſchen Gkſangvereine
„Fridericiana“ wurden einige Lieder vorgetragen) nicht
fehlen durfte.

Der Jnnungs- Ausſchuß zu Halle hielt geſtern
Abend in Kohls Reſtaurant eine von 13 Jnnungen durchihre Vorſtandsmitglieder vertretene Generalverſammlung

ab. Der Vorſitzende motivirte an der Hand eines an die
ſämmtlichen Jnnungsfachverbände Jnnungsausſchüſſe,
Jnnungen und handwerkerlichen Vereinigungen ergangenen
Aufrufs die beabſichtigten Reformbeſtrebungen des deutſchen Handwerks, die durch die Ackermaen ſchen Anträge

eine große Aufmunterung erfahren hätten. Zu dieſem
Behufe ſei der vor wenigen Tagen in Berlin ſtattgehabte
Jnnungstag einberufen, zu dem bekanntlich auch die hieſigen
Jnnungen einen Delegirten entſandt haben. Herr Zander
referirt ſodann eingehend an der Hand ſtenographiſcher
Berichte über die an den beiden Verhandlungstagen ge-
pflogenen Debatten, die hinlänglich aus den Zeitungen
bekannt geworden ſind. An die ausführlichen Mittheilungen
des Referenten ſchloß ſich eine längere Diskuſſion, in
welcher einmüthig der Freude über den für den Hand-
werkerſtand und ſpeziell für das Jnnungsweſen günſtigen
Verlauf des Berliner Jnnungstages, dem gewiß nunmehr
weitere folgen werden, Ausdruck gegeben wurde. Der
Ausſchuß erkennt die dortſelbſt angenommenen Reſolutionen
und Beſchlüſſe für heilſam an und ſchließt ſich ſelbigen
ungetheilt an.
ſchuß erklären ſo auf Grund unſerer gegenwärtigen Ver-
hältniſſe noch für Beibehaltung der fakultativen Jnnungen.
Um jedoch für die an ſelbige geſtellten Verpflichtungen
auch ein Aequivalent zu erhalten, ſtr.be man die bis-
herigen Jdeale zur Praxis zu machen, nach Verleihungobligatoriſcher Rechte wie Hleiſter- und Geſellenprüfungen c.

Die Verſammlung brachte dem Vorſitzenden für das er-
ſtattete ausführliche Referat den Dank durch Erheben von

Sodann wurde die Frage erörtert, wie
die noch außerhalb des Ausſchuſſes ſtehenden Jnnungen
zur Mitgliedſchaft heranzuziehen ſeien und dann die Be-
theiligung einzelner Jnnungsmitglieder an den Verhand

kind c. Nachmittag 2 Uhr Antritt der Sänger in einem lungen des nur aus den Jnnungsvorſtänden gebildeten
noch näher zu beſtimmenden Local mitten der Stadt zum
ſtillen Zuge nach der Marktkirche, woſelbſt um 3 Uhr das
kirchliche Conzert ſtattfinden wird. Nach dem geſellige Ver
einigung der Sänger und deren Angehörige bis zum Ab-
gang der Züge. Hierüber wird noch ein ſpecielles Pro-
gramm ausgegeben.

Kirchliches.) Als neuer Cuſtos an der Glau-
chaiſchen Kirche iſt von 25 meiſt ſehr gut empfohlenen und
in allerlei Stellungen befindlichen Bewerbern Herr Weiſe,
bisher Kaſſendiener an den Francke'ſchen Stiftungen, ge-
wählt worden und wird dieſer ſein neues Amt am 1. Juli
antreten. Der Gemeindekirchenrath zu Glaucha ggt be
ſchloſſen, daß in der Glauchaiſchen Kirche eine Tafel an
zubringen ſei, auf welcher die Namen derjenigen aus der
er Gemeinde verzeichnet werden ſollen, die den

eldzug von 1870/71 mitgemacht und mit Dekorationen
ausgezeichnet worden ſind.

Jn „F. Kohls Reſtaurant“ fand geſtern Abend
eine Verſammlung der Mitglieder der hieſigen Maler-
und Lackirer-Jnnung unter Vorſitz des Herrn Maler-
meiſter Wieſert sen. ſtatt. Es wurde der Bericht über
den vor Kurzem in Berlin abgehaltenen deutſchen Jnnungs-
tag erſtattet, über den wir bereits ausführlich Mittheilung
gemacht haben. Ein längere Discuſſion ſchloß ſich dem
Vortrage an.

Eisleben ſo eben mittheilt, gedenkt derſelbe nach der
Rückkehr von einer längeren Reiſe etwa in der Zeit vom
6. bis 11. Juli ſeinem Verſprechen, in einer hieſigen con-
ſervativen Verſammlung einen Vortrag über die Währ-

Kanitz Meldung über den Vorfall; Graf v. K. begab ſich ungsfrage zu halten, nachzukommen.
nun perſönlich in das im Naeſſe'ſchen Gaſthof in der
Breitenſtraße zu Eberswalde belegene Quartier der Ma-
roccaner und trieb nun ſelbſt den ſchlafſüchtigen Excedenten

Nach der geſtrigen Aufführung von „Paradies
und Peri“ blieben die Mitglieder der Neuen Singakademie

Ausſchuſſes. Jn einer der nächſten Verſammlungen ſoll
die Frage diskutirt werden: Welches ſind die für den
r reſp. für die Jnnungen (vortheilhafteſten

rankenkaſſen.
Jn dem in Nr. 102 (4. Beilage der Halliſchen

Zeitung veröffentlichten Verzeichniß der „Sommer-,
Saiſon- und Rundreiſebillets“ ſind folgende
Aenderungen eingetreten: Die ad. A. I. 14 bis 16 auf-
geführten Billets ſind eingezogen. Dagegen ſind neu auf-
gelegt: Saiſon Billets nach Frankfurt a/ M. gültig 42
Tage, 25 kg Freigepäck auf Hin- und Rücktour und
ſowohl über Nordhauſen-Caſſel, als auch über Eiſenach-
Bebra zu benutzen. 1. Cl. 50,90 2. Cl. 37,80
3. Cl. 26,60 Dieſe Billets werden nur mit einem
Bon 1. Cl. 20 2. Cl. 15 .4 und 3. Cl. 11 zu

ſammen ausgegeben welcher bei Löſung eines der in
Frankfurt a/ M. zahlreich aufliegenden Rundreiſebillets

nach Frankreich, der Schweiz, Italien c. in Zahlung
genommen wird. Bedingung iſt nur, daß das zu löſende
Billet den Werth des Bons mindeſtens deckt. Zurück-
gezohlt wird nichts. Die ad A. II. 26 aufgeführten
Saiſonbillets nach Frankfurt a/ M. ſind eingezogen.
Neu eingeführt ſind: Retourbillets Halle-Marburg

gültig 4 Tage, 25 kg Freigepäck 1. El. 43,80 2. Cl.
32,60 3. Cl. 22,80 Retourbillets Halle-Gießen

Wie uns Herr Geheimrath Leuſchner in
35,40 3. Cl. 24,80 .4

gültig 4 Tage, 25 kg Freigepäck 1. Cl. 47,70 2. Cl.

Der ca. 15 Jahre alte Maurerlehrling Hermann,
an der Halle wohnhaft, hatte geſtern Nachmittag das Un-
lück, von einem Neubau zu ſtürzen und ſich verſchiedeneſhwere Verletzungen zuzuziehen. Der Bedauernswerthe

wurde nach ſeiner Wohnung mittels Droſchke t.
Jedenfalls aus Rache haben böſe Menſchen vor

im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes zu einer zwang- Kurzem einem Einwohner in Wansleben, Herrn Auguſt

Prinz Friedrich Karl als Feldherr.
(Fortſetzung ſtatt Schluß.)

Der Prinz hatte die Situation vollkommen richtig be-
urtheilt. General Aurelle de Paladine wollte in ſeinen
befeſtigten Poſitionen am Walde von Orleans angegriffen

als dies aber nicht geſchah und trotzdem die thaten-
urſtige Regierung der Herren Gambetta und Frehycinet

Erfolge ſehen wollte, mußten ſeine Corps um-
ekehrt gegen die deutſchen Stellungen vorgehen. Bei
eaune la Rolande, bei Loigny zerſplittern ſie an der

ähen deutſchen Defenſive und nun geht der Feldmarſchallhen ſeinerſeits zum Angriff über, treibt ſeine Corps und
ie ihm inzwiſchen awrerſeche Armeeabtheilung wie einen

feſtgefugten Keil zwiſchen die Gruppen der Loirearmee,
ſchlägt ſie am 4. Dezember in der Schlacht von Orleaus
und beſetzt am 5. die altehrwürdige Stadt der Jungfrau,
um dann durch die detachirte Armeeabtheilung des Groß-

erzogs von Mecklenburg zwei gen Weſten ausgewichene
anzöſiſche Corps am 8. und 10. bei Beaugency empfind-

lich zu treffen.
Auch in den weiteren Operationen gegen die letzten

Anſtrengungen der franzöſiſchen Regierung in den denk-
würdigen Kämpfen um Vendöme Mitte Dezember und bei
Le Mans in den erſten Januarwochen bethätigte ſich immer

wieder dieſelbe hohe Begabung des Oberbefehlshabers der

II. Armee, dem jetzt in der Perſon des Generals Chanzy
ein nicht ganz unebenbürtiger Gegner gegenüberſtand.
Jmmer wieder zeigte der Feldmarſchall jene nie um Aus-
hilfsmittel verlegene Schnellkraft des Geiſtes, jene Ent
ſchloſſenheit und unbeugſame Feſtigkeit des Charakters,
welche die Grundbedingungen wahren Feldherrntalents
ſind. Zugleich aber konnte er gerade in dieſer Periode
auch diejenigen Seiten ſeiner Begabung entfalten, welche
im engeren Kreis der taktiſchen Truppenführung ihm ſchon
früher nachgerühmt wurden. Jm ausgedehnteſten Umfang
verwandte er jetzt, wo es galt, immer weitere Gebiete der
deutſchen Machtſphäre zu unterwerfen, die Kavallerie, ſeine
alte Lieblingswaffe, zu kühnen, weitausgreifenden Streif-
zügen, zur Aufklärung und zur Deckung ſeiner Armeecorps;in ausgiebigſter Weiſe wußte er endlich die Kräfte der

mehr und mehr zuſammenſchmelzenden Jnfanterie durch
das geſchickte Einſetzen der Artillerie zu ſchonen und zum
letzten, dann aber auch ſtets voll treffenden Stoß auf
zuſparen.

Wenn man ſo die Schlachtenbilder in Oel wie in
Holzſchnitt anſieht, auf denen Prinz Friedrich Karl figu-
rirt, ſo begegnet man darin einer faſt ſtereotyp gewordenen
Auffaſſung des Derſelbe ſitzt auf einem in
vollem Galopp dahinſprengenden Pferde mit hochgeſchwunge-
nem Säbel und aus ſeinen blitzeunden Augen, aus ſeiner
ganzen Haltung ſpricht es wie ein Ruf: Mir nach auf

Prinzen ein anderer geworden.

das feindliche Carree! Drauf und dran! Eine derartige

Darſtellung mochte vielleicht auch wahr ſein, als der Prinz
21 Jahre alt war und ſeinen erſten Feldzug in Baden
mitmachte; aber ſpäter, als er das Alter von 44 Jahren
erreicht hatte, war der Ausdruck der Perſönlichkeit des

Er war anerkannt ein
brillanter Reiter, aber wenn es in die Bataille ging,
wenn er über das Schlachtfeld dahinritt, dann ging er
allerdings oft in einem ſehr ſcharfen Schritt, aber immernur in ſicherer gleichmäßiger Ruhe, ohne alle effektvollen

Evolutionen, nicht mit dem Säbel, wohl aber mit den
Gedanken arbeitend, in ſich gekehrt, und mit ganzer Seele
der Sache hingegeben, in wenigen Worten nach außen.
Aus dieſer äußeren Ruhe vermochte ihn bei Vionville ſelbſt
nicht der dichte Granatenhagel zu bringen, der um ihn
niederfiel und aus dem ihn erſt die Bemerkung des Gene-
rals v. Stülpnagel entfernte, daß an dieſer Stelle nicht
der Platz des Feldherrn ſei. Es liegt darum ein gewiſſes
Unrecht darin, wenn man den Feld marſchall immer wieder
nur als kühnen Draufgänger, als den Prinzen „Alltied
vorup“, bezeichnet, ſo ehrenvoll dieſer Name klingen mag

der Prinz „Alltied vorup“ wußte ſehr wohl, daß es
mit der bloßen r Tapferkeit allein nicht gethan
iſt, er kannte wie Moltke die Bedeutung des Wortes:
„Erſt wägen dann wagen“.

(Schluß folgt.)

Die Mehrzahl der Anweſenden im Aus



Schuchardt, deſſen werthvollen Hund d
Der Geſchädigte ſetzt auf Ermittelung des oder der Thäter
eine Belohnung von 10 .4. Ein ähnlicher Akt wird
aus Crondorf bei berichtet. Hier haben vor
einigen Tagen Nachts Strolche den Einwohner Herrn

ranz Stollberg an ſeinem Garten 5 werthvolleFamenbanne abgebrochen. Hier iſt eine Belohnung

von 50 .4 auf Ermittelung der Thäter ausgeſetzt.
Möchte es gelingen derſelben habhaft zu werden.

Jn einen hieſigen Fleiſchergeſchäft verſuchte heute
eine Frau, welche für 15 Pfg. Einkäufe machen wollte,
in der Weiſe für ihr Geld recht viel „Nahrhaftes“ zu er-
haſten, daß ſie ſtatt mit den urſprünglich verlangten Ab-
fällen zufrieden zu ſein, mit einem ganzen Schinken das
Weite ſuchte. Jhren Appetit auf das ſaftige „Schweinerne“
konnte ſie jedoch nicht ſtillen, da ſie bald darauf attrappirt
und ihr der Raub abgenommen wurde.

Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
vom 22. Juni er Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Direktor Dr. Schrader.
Anweſend: 32 Stadtverordnete.
Am Magiſtratstiſche: Bürgermeiſter Schneider, die Stadt

räthe Vryander, Fubel, br. Krähe, Jordan.Eingegangen eine Einladung des Vorſtandes der Synagogen
gemeinde zur Einweihung der neuen Synagoge und eine Petition
von 19 Bürgern betr. die durch die Bewohner des Aſyls für
Obdachloſe in der Kloſterſtraße hervorgerufenen Uebelſtände.

1. „Erhöhung der Anſchlußgebühren für neue
re er Ja verihtyettig ausgebauten
Straßen“; (der Punkt wurde vertag5 w. n der Entſcheidung des Bezirksaus-
ſchuſſes in dem Enteignungs-Verfahren gegen den
Zimmermeiſter Werther“; (Ref.: Maurermeiſter Stein
auf, Corref.: Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Meier.) Der Magi-

trat iſt der Meinung, daß von Beſchreitung des Rechtsweges
ſeinerſeits Abſtand genommen werden könne, da er die Erlangung
eines weſentlich günſtigeren Reſultats ſich davon nicht verſpreche.
Dagegen hält er es für zweckmäßig, nach s 34 des Geſetzes vom
11. Juni 1874 bei der Bezirkscommiſſion zu beantragen, daß die
Enteignung des von der Stadt in Anſpruch genommenen Terrains
noch vor Erledigung des Rechtsweges in Vollzug geſetzt werde;
denn die Stadt habe das Jntereſſe, den endlichen Ausbau der
Straße nun möglichſt bald vorzunehmen, namentlich in dieſem

ahre wenigſtens mit der Kanglanlage vorgehen zu können.Selle daher der Ablauf der ſechsmonatlichen Friſt, oder, falls

der Gegentheil den Rechtsweg etwa beſchreiten ſollte, deſſen Er
ledigung durch mehrere Jnſtanzen noch abgewartet werden
müßte, ſo würden dadurch ſehr unongenehme Verzögerungen ent-
ſtehen. Durch Beſchreitung des Rechtsweges würde ſich kein

ünſtigeres Reſultat erzielen laſſen als dasjenige, welches in demGuta ten des Ferr Landbauinſpektors Tiedemann ausge-
ſprochen iſt, welcher ſtatt der von Herrn Werther geforderten
Entſchädigungsſumme von 81688 .4 dieſelbe auf 33125 nor-
mirt (bei einem Durchſchrittspreis von 31,25 pro Cm), was
auch der Bezirksausſchuß für angemeſſen bält. Referent iſt daher
für den erſten Antrag des Magiſtrats, glaubt aber, daß wohl
noch 6 Monate gewartet werden lönne.

(Schluß folgt.)

Das Paradies und die Peri;
aufgeführt von der „Neuen Singakademie“.

Am Montag führte uns Wg Muſildirektor Voretzſch im
Schützenhauſe Schumann's klaſſiſches und ſtets beifällig auf e
nommenes Werk: „Das Paradies und die Peri“ vor, weiches
ſeinen alten Reiz von Neuem bewährte und eine für die jetzige
Jahreszeit ungewöhnliche Anzahl von Beſuchern herbeige-ogen
hatte, die den großen Saal vollſtändig füllten. Das Wert jeibſt
iſt in dieſer Zeitung vor Kurzem eingehend beſprochen worden,
ſodaß es uns heute nur erübrigt zu conſtatiren, daß die Auf-
führung eine durchweg gelungene genannt zu werden verdient
und ſich dieſelbe den früheren Concerten des Vereins würdig
anreiht. Die „Neue Singakademie“ verfügt über einen trefflichen,
wohlge chulten Chor, an den der Dirigent mit gutem Gewiſſen
Anforderungen ſtellen kann die bei manchem anderen Vereine
vielleicht riskant wären. Schon öfter hat uns Herr Muſik-
direktor Voretzſch durch künſtleriſch vollendete Aufführungen er
freut, trotzdem die Umſtände nur die Abhaltung von verhältniß-
mäßig wenigen Proben geſtatteten. So auch jetzt wieder. Die
dynamiſchen Schattirungen wurden mit beſtem Verſtändniß u
Ausdruck gebraucht und legten Zeugniß dafür ab, daß einer
der Dirigent die veſſernde Feile eifrig gehandhabt hat, anderer-
ſeits aber der Verein in ſeinen Mitgliedern ein Material beſitzt,
mit dem er ſich auch an die ſchwierigſten Aufgaben getroſt heran
wagen darf. Die Soliſten waren uns mit Ausnahme von Frl.
Oebbecke aus Frankfurt a M. vereits von früheren Auf-
führungen her vortheilhaft bekannt. Frau Franziska Voretzſch
mit ihrer iympathiſchen, vom wärmſten Gefühl getragenen Stimrie
iſt bei den hieſigen Muſikfreunden zu bekannt und beliebt als
diß es nöthig wäre, noch beſonders auf ihren ſeelenvollen Vor-
trag der Partie der Peri hinzuweiſen. Bis zuletzt wurde ſie
den großen Anforderungen, welche hier der Componiſt an Stimme
und Kraft ſtellt in vollſtem Maße gerecht. Jhr würdig zur
Seite ſtand Frl. Oebbecke, deren klare, weiche Stimme, ver-
bunden mit echt dramatiſchem Vortrage für die Partie des
Engels wie geſchaffen iſt. Faſt unübertrefflich war ſie in der
Altarie: „Doch horch wie Vesperruf“. Bei Herrn Max Stange
aus Berlin hatten wir Gelegenheit dieſelbe Fülle des Tones,
denſelben ungekünſtelten Vortrag und dieſelbe gleich Orgelton
das Gemüth gefangen nehmende Klangfarbe zu bewundern die
uns ſchon bei den letzten Aufführungen des „Herakles“ entzückte.
J Herrn A. Honigsheim hatte der Derigent einen tüchtigen

ertreter für die Tenorpartie gewonnen der uns ſchon vor
einem Jahre durch ſeine tüchtige Mitwirkung im „Samſon“
werth geworden war. Sein Vortrag ließ nichts zu wünſchen
übrig, höchſtens wäre in der Höhe zuweilen bei den Fortiſſimo-
ſtellen etwas mehr Rundung am Platze geweſen. Abgeſehen
von dieſen kleinen Mängeln war auch ſeine Leiſtung überall zu
loben, und trug dieſelbe zum Wohlgelingen des Ganzen weſent
lich bei. Veſonderes Lob müſſen wir noch einem Vereinsmit-
gliede (Frl. A. S ſpenden, welches mit einem Solo für Sopran
eine treffliche Leiſtung bot. Allen Mitwirkenden, insbeſondere
dem Herrn Muſitdirektor Voretzſch unſeren beſten Dank für
den uns dereiteten hohen Kunſtgenuß. g.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abdruck unſerer Origingl-KCorreſvondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

R. Wettin, den 23. Juni. (Turneriſches.) Am
Sonntag et der hieſige Turnverein, der ſich aus dem
alten, aufgelöſten Turnverein neu conſtituiet hat, ſein
erſtes Stiftungsfeſt ab, das trotz der mißlichen Witterung
in höchſt ſolenner Weiſe verlief. Von fremden Turn-
vereinen waren erſchienen: Cönnern, Trotha, Löb-
nitz und Halle (T.- V. Frieſen). Nach einem Feſtzuge
durch die Straßen der Stadt, fand im Vereinslocale
„Gaſthof zur Weintraube“ ein Schauturnen, beſtehend
in Freiübungen, Geräthturnen und Kürturnen ſtatt, dem
ein zahlreiches Publikum mit Jntereſſe beiwohnte. Bei
dieſer Gelegenheit hielt der Vereinsvorſitzende, Herr
Gutsbeſitzer Demmer eine Anſprache, ſolche mit einem
dreimaligen „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer
t Jm Namen der fremden Turner und Gäſte
ankte Herr Alex. Brömme aus Trotha. Der Abends 8 Uhr

im feſtlich decorirten Saale beginnende Ball verlief in ge
lungenſter Weiſe. Hier hielt der Vertreter des Halleſchen
Vereins, Herr Referent Rösner, eine Anſprache, die mit

eits
Die Elbe hat gegenwärtig einen ſo niedrigen Waſſerſtand,

als früher.

einem „Gut Heil“ auf die deutſche Turnſache ſchloß.
Auf vielſeitigen Wunſch führte der Genannte das alte
hiſtoriſche Fahnenſchwenken der Halloren aus, ein Bravour
ſtück, das allſeitigen Beifall eintrug.

Eisleben, 22. Juni. (Miſſionsfeſt. Jahr-
markt.) Geſtern feierte der Miſſionsverein der Ephorie
Eisleben in der St. Andreaskirche das jährliche Miſſions-
feſt. Der Feſtgottesdienſt begann 2 Uhr Nachmittags.

S war Herr Paſtor Wernicke aus Minsleben
ei Wernigerode. Lehrer der II. Bürgerſchule ſangen eine

Motette. Nachmittags 4 Uhr war im Saale des Mans-
felder Hofes Nachfeier, bei welcher Herr Superintendent
Rothe eine Ueberſicht über das vergangene Vereinsjahr
gab. Herr Paſtor Dietrich Breitungen bei Roßla, Herr
Wernicke c. hielten noch Anſprachen, zwiſchen welchen
Männerchöre und gemeinſchaftliche Geſänge geſungen wur-
den. Der heutige Johannismarkt war, wie immer,
ſchwach beſucht. An Pferden war gar nichts gutes zu
ſehen. Der Kuh und Schweinewarkt war ſtärker. Ferkel
koſteten 18—24 das Paar; Läuferſchweine waren im
Verhältniß billig, 36—45

Q. Beeſenlaublingen, 21. Juni. (Gedächtniß-
feier. Miſſionsverein.) Der hieſige Kriegerverein
ehrte heute Vormittag das Andenken der beiden verewigten
General-Feldmarſchälle, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Friedrich Karl und des Kaiſerlichen Statthalters Freiherrn
von Manteuffel durch eine Kirchenparade. Der Vormittags-
gottesdienſt war deshalb recht zahlreich beſucht. Zum
Schluß der Feier legte der Verein am Kriegerdenkmal,
an welchem Trauerfahnen aufgepflanzt waren, unter An-
ſprachen zwei Kränze nieder. Am Nachmittag feierte
der Alslebener Miſſionsverein ſein Jahresfeſt in der Kirche
zu Lebendorf. Die Predigt hielt Herr Paſtor Buchmann-
Belleben, und den Bericht erſtattete Herr Paſtor Heß-
Baalberge. Die Collecte betrug 71

u. Schönebeck, 21. Juni. (Geſangsfeſt.) Der
Geſangverein „Arion“ hatte geſtern ein Geſangsfeſt
veranſtaltet, wie es in dieſem Umfange nicht leicht zu
Stande kommt. Ueber 1000 Sänger und Sängerinnen
waren erſchienen. Frühmorgens um !/,7 Uhr ſangen die
vereinigten Geſangvereine der Stadt auf dem Marktplatze
die Motetten „Lobe den Herrn“, „Das iſt der Tag des
Herrn“, „Jch ſuche dich“. Um 11 Uhr, nachdem die von
fern und nah gekommenen Gäſte im Stadtpark ver-
ſammelt waren, fand ein Frühſchoppen- Concert ſtatt,
wozu der Eintritt frei war. Um 2 Uhr war die ofſficielle
Begrüßung der Sänger, wobei der ln Bürgermeiſter
Blüthgen eine Anſprache hielt. Dann folgte ein Umzug
durch die mit Fahnen, Guirlanden und Kränzen geſchmückte
Stadt. Zu dem nun folgenden Wettſingen aber war
das Wetter nicht günſtig, da der heftige Wind die Töne
derartig verwehte, daß wenig zu hören war; bei der Fort-ſetzung im Saale aber war es zu unruhig, ſo 3 ein

Urtheil über die einzelnen Leiſtungen unmöglich war.
Abends war im großen Saale Feſtball, im kleinen
Commers und in beiden war die Betheiligung groß
und die Stimmung recht animirt. Dank der großen Theil-
nahme des Publikums iſt der feſtgebende Verein ganz gut
auf ſeine Koſten gekommen.

Torgan, 22. Juni. (Schwurgericht.) Der
Poſtagent Heinrich Johann Gaede aus Zſchackau wurde
heute durch das Schwurgericht wegen Verbrechens im Amte
aus g 351 St. G. B. zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß,
wovon 3 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt
anzurechnen, verurtheilt und wegen der ihm gleichzeitig
zur Laſt gelegten Unterſchlagung amtlicher Gelder frei-
geſprochen. Seitens der Königl. Staatsanwaltſchaft waren
beantragt: 2 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf 2 Jahre.

Torgau, 22. Juni. (Niedriger Waſſerſtand.)

wie er in dieſem Jahrhundert noch nicht dageweſen
iſt. Der Pegel zeigt nur 0,30 m an. Der Felſen, wel
cher im Flußbette der Elbe zu Tage tritt, und auf welchem
einer der Brückenpfeiler ruht, iſt eine ganze Strecke weit
bloßgelegt, ſo daß durch Arbeiter Steine von demſelben
losgebrochen werden. Es iſt derſelbe Porphyrfels, auf
welchem das Schloß Hartenfels und auch ein großer Theil
unſerer Stadt erbaut iſt. Jm Jahre 1874 war der
Waſſerſtand auf 0,37 m herabgegangen, und wurde damals
am 1. September als Vorfeier des Sedanfeſtes auf ge-
nannter Felsplatte, die als Jnſel in der Elbe erſcheint,
ſeitens der Jäger Compagnie der hieſigen Schützengilde
ein Feſteſſen veranſtaltet. Die Schifffahrt auf der Elbe
wird durch dieſen niedrigen Waſſerſtand noch wenig be-
einträchtigt dank der Vertiefung des Stromes durch fort-
gehende Baggerung und dank der Einengung deſſelben
durch Anlage von Buhnen.

Aus der Seydaer Haide, den 22. Juni. (Sel-
tener Fund.) Vor Kurzem machte eine arme Frau aus
Linda, welche in den Wald gegangen war, um trockenes
Holz zu ſammeln, einen recht auffälligen Fund. Dieſelbe
ſah an einem ziemlich hohen Baumaſte ein Packet in ein
buntes Taſchentuch geknüpft hängen. Daſſelbe wurde
durch einen in der Nähe befindlichen Holzhauer
herabgeholt und es fanden ſich darinnen ein Sparkaſſen
buch über 600 einige Staatsſchuldſcheine und eine
Summe baares Geld. Das Sparkaſſenbuch gab Auf-
ſchluß über den rechtmäßigen Eigenthümer dieſes Schatzes.
Es gehörte dem Jnvaliden Globig aus Schweinitz, der
ſein Eigenthum in Geiſtesumnachtung hierher getragen
hatte und es im freien Walde ſicher geborgen hielt.

Arnſtadt, 22. Juni. (Wollmarkt.) Der hieſige
Wollmarkt, welcher heute und morgen aogehalten wird,
geſtaltet ſich, wie in den Vorjhren, zu einem wahren
Volksfeſte, das allerdings heute unter der Ungnunſt der
Witterung ſehr zu leiden hatte. Das Wollgeſchäft an
langend, ſo iſt zu erwähnen, daß die Anfuhr geringer war,

Der Verkauf von ca. 80 Wagen Wolle war
bis Mittag vollendet. Selbſtredend trat auch hier wie
anderwärts ein Preisabſchlag ein. Es wurden pro Centner
110 bis 130 Mk. gezahlt, gegen 130 bis 150 Mk. im
Vorjahre.

Provinzial-Verein ehemaliger Jäger und Schützen.
eo- Nordhauſen, 22. Juni.

Zum zweiten Male war geſtern hier der ProvinzialVerein
ehemaliger Jäger und Schützen verſammelt, um ſein Jahresfeſt
zu begehen und die Pflege kameradſchaftlichen Sinnes, ſeine un
wandelbare Treue zu Kaiſer und Reich zu vethätigen.

treten ſei.
die von perſönlichen Freunden zufammengelegten Sachen, wie

Jm Laufe des Vormittags trafen mit den einlaufenden
Zügen aus der Provinz die Mitglieder zahlreich ein, ſie wurden
am Bahnhofe durch das Feſtcomits begrüßt und empfingen da
ſelbft ihre Feſtkarten, Quartierbillets u. ſ. w. Es war eine Luſt,
zu ſehen, wie ſich da alte Bekannte herzlich begrüßten durch Um
armung und Händedruck Trotz des unfreundlichen Wetters iſt
das Feſt zahlreich beſucht. Jn dem ſinnreich mit hiſtoriſchen
Militär und Jagdſkizzen, auch dem Bilde Sr. Majeſtät des
Kaiſers in Jagdkoſtüm, ſowie Tannen und Maien, humoriſtiſchen

innſprüchen geſchmückten Saale „Zur Hoffnung“ wurde um
3 Uhr die GeneralVerſammlung durch den Vereins- Vorſitzenden
Wert Moritz-Halle eröffnet. Jhm zur Seite ſaßen die Herren

irklicher Geheimer Ober- Finanzrath Excellenz von Jordan-
Magdeburg, Major von Alvensleben- Naumburg und Landrath
Kammerherr von Davier-Nordhauſen. Anweſend waren ferner
das Offiziercorps des 4. Jägerbataillons aus Naumburg. Die
Zahl der Anweſenden betrug 433. Der vom Vorſitzenden vor
getragene Geſchäftsbericht erwähnt die fortſchreitende Entwick.ung
des Vereins, der jetzt 3 Ehrenmitglieder und 700 aktioe Mit-
glieder zählt. Jm vergangenen Jahre ſind Se. Excellerz General
von Treskow (Ehrenmitalied) und 8 aktive Mitglieder mit Tode
abgegangen, das Andenken derſelben wurde durch Erheben von
den Sitzen geehrt. Die im Jahre 1879 bei Gelegenheit der gol
denen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares in's Leben gerufene
r g, deren Zinſen zur Unterſtützung bedürftigerKameraden dienen, hat jetzt einen Fonds von 4130 ſobald
derſelbe 5000 beträgt, werden die Jahreszinſen entſprechend
verwendet. Die Verſammlung beſchloß, das Eintrittsgeld für
künftig auf 1 und den Jahresbeitrag auf 2 feſtzuſetzen.
Der Antrag Nordhauſen, das Stiftungsfeſt nicht mehr alljährlich
zu feiern, ſondern alle zwei oder drei Jahre, und die dadurch
gemachten Erſparniſſe zu Unterſtützungen zu verwenden, wurde
nach einiger Debatte abgelehnt unter der Motivirung, daß nicht
die Unterſtützungen der Hauptzweck des Vereins ſeien, ſondern
die Pflege des kameradſchaftlichen Geiſtes. Excellenz v. Jordan
hielt eine ergreifende und herzliche Anſprache, in der er ſeiner
Freude Ausdruck gab über das Zuſammenhalten des Ve eins,
dem er mit treuer Hingebung angehöre. Sein Jntereſſe für den
Verein ſteigere ſich mit dem zunehmenden Alter. (Herr v. Jordan
hat vor einigen Tagen ſein 79. Lebensjahr zurückgelegt.) Er pries
die großen deutſchen Tugenden: Murh, Tapferkeit und Treue, die
in jedem Lebensberuf die Zierde des Einzelnen ſein und bleiben
möchten. Er brachte ein Hoch dem Verein. Der Vorſitzende
dankte und die Verſammlung ſtimmte mit großer Wärme in das
von ihm Sr. Excellenz v. Jordan gebrachte Hoch. Bemerkt
wurde, daß das 4. Jäger-Bataillon an dieſem Tage ſein 70jäh-
riges Jubiläum begehe. Als Ort der nächſtjährigen Verſamm-
lung wurde durch Abſtimmung Erfurt gewählt. Von denFrauen der Vereinsmitglieder iſt ein prachtvolles und werthvolles

Photographie-Album überreicht worden (Werth 600 we. ches
geſtern zum erſten Mal auslag. Eine Deputation des „Vereins
ehemaliger Jäger der deutſchen Armee“ aus Berlin überreichte
eine geſchmackvolle Adreſſe, eine Deputation des ſächſüſchen
Jäger- und Schützen-Vereins aus Dresden überreichte Grüße
des Vereine und drückte Namens des letzteren den Wunſch aus
auf Zuſammenſchluß aller Jäger und Schützen Deutſchlands.
Herr Major von Alvensleben-Naumburg hielt ebenfalls eine herz
liche Anſprache, die er mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Um 4*, Uhr ſchloß die
Verſammung. Am Abend war gemeinſchaftliches Eſſen und
Commers.

Das Gehege- Concert am Nachmittag war wegen des Regens
leider nicht ſehr beſucht. Hoffentlich iſt die heute früh ange

nach der Kloſterruine Walkenried mehr vom Wetter
egünſtigt.

Die Goethe- Geſellſchaft.
L Weimar, 22. Juni 1885

Die Präſenz-Liſte der Theilnehmer an der konſtituirenden
Verſammlung der deutſchen Goethe- Geſellſchaft wies u. A.
folgende Namen auf: Prof. Erich Schmidt-Wien, Prof Pr.
Kuno Fiſcher-Heidelberg, Prof. r. Goſche und Dr. Hartwig
aus Halle, Prof. Vr. Scherer, Prof. D. Geiger und Dr. Hans
Hopfen aus Berlin, Miniſter Dr. v. Gerber und Geh. Rath
v. Beaulieu aus Dresden, die Profeſſoren Dr. Delbrück, Dr.
Lietzmann, r. Eucken, Lorenz, Kluge und Oberlandes-
Gerichtsrath Prof. Dr. Fuchs aus Jena, Staatsminiſter Dr.
Stichling, Geh. Rath Freiherr v. Groß, Hofrath Ruland,
Dr. Rob. Keil aus Weimar. Bei dem am Sonnabend im Saale
der VereinsGeſellſchafe abgehaltenen Feſteſſen toaſtete Staats
miniſter Vr. Stichling auf das Wohl der Kaiſerlichen Maje-
ſtäten, Miniſter Dr. Gerber bezügl. Prof. Dr. Delbrück auf
das Großherzogliche Haus und das Geburtstagskind, die Goethe-
Geſellſchaft. Nachdem auch Geh. Rath Fiſcher der Erbin des
GoetheArchivs gedacht und ſein Glas geleert hatte auf die
geiſtige Arbeit der Goethe-Geſellſchaft, ſprach Herr v. Löper
dem Lokal Komitee für deſſen Mühewaltung den wärmſten Dank
aus. Endlich wurde nachſtehendes, mit Begeiſterung aufge-
nommenes Telegramm an die Kaiſerin Auguſta abgeſandt: „Die
Deutſche Goethe Geſellſchaft bringt am erſten Tage ihres Be
ſtehens Ew. Kaiſerlichen Majeſtät, der unter den Strahlen von
Goethes Genius erblühten Enkelin Karl Auguſts, die ehrerbietigſten
Huldigungen dar mit der Verſicherung, daß ſie bis zum lehten
Tage ihres Beſtehens in des unſterblichen Dichters Ge ſt für
Deutſchlands höchſte Güter zu wirken beſtrebt ſein wird. Auf
die e Depeſche ging denn auch alsbald die Antwort der Kaiſerin
ein: „Jch, danke der Goethe- Geſellſchaft bewegten Herzens für
die Mich hocherfreuende Begrüßung und bitte Mich als Mitglied
aufzunehmen. Möchte es ihr vergönnt ſein, mehr und mehr den
unſterblichen Werth der Werke des großen Sohnes unſeres ge-.
liebten deutſchen Vaterlandes zum Gemeingut aller zu machen
Auzuſta, Kaiſerin-Königin.“ Am Sonntagvormittag eröffnete
*411 Uhr Generalintendant Baron v. Losn wiederum die Sitzung
und theilte vor Eintritt in die Tagesordnung den Wortlaut der
Depeſche mit. Dieſelbe wurde mit lautem Beifall begrüßt und
der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Sie zum
Ausdruck gebracht. Nach Annahme der Satzungen erklärte Baron
v. Losn die Deutſche Goethe- Geſellſchaft für konſtituirt und
theilte der Verſammlung mit, daß weit über 100 Perſonen vereits
ihren Beitritt erklärt hätten. Weiter wurde von der Verſamm-
lung die Bildung von Lokalkomitees in größeren Slädten in
Ausſicht genommen, während von einem beſonderen Aufruf durch
die Zeitungen abgeſehen werden ſoll. Der Sitzung am Sonntag
wohnte auch der Präſident Simſon bei. Vor der Wahl des
Vorſtandes erbat Miniſter v. Gerber das Wort und ſtellte,
indem er darauf hinwies, daß für alle Anweſende wohl der er-
hebendſte Eindruck geweſen der Ernſt und Eifer, mit dem ſich
die Frau Großherzogin der ihr zugefallenen Aufgabe, das Ver
mächtniß der Nation zurückzugeben, gewidmet habe, den Antrag,
durch den zu wählenden Präſidenten der Frau Großherzogin
den ehrerbietigſten Dank der Goethe- Geſellſchaft für die Hin-
gebung, die ſie der Goethe- Sache gewidmet, überbringen zu
laſſen. Jn den Vorſtand wurden ſodann gewählt: Präſident
Simſon, v. Löper, Prof. K. Fiſcher, Paul Heyſe, von
Beaulieu, Kurator Eggeling, Jena, v. Losn und Ruland,
Weimar, Rümelin und Prof. Scheerer, Berlin, und Erich
Schmidt, Wien. Nachdem noch der Verſammlung durch den
Generalintendanten Baron v. Losn kundgegeben worden war,
daß auch das Wittumspalgis und das Römiſche Haus außer dem
Goethe- Haus und dem Goethe-Archiv für die Mitglieder der
Deutſchen Goethe- Geſellſchaft geöffnet ſeien, erhielt der Direktor
des Weimariſchen Muſeums, Hofrath Ruland, das Wort zu
einem Vortrage über die hinterlaſſenen Kunſtſammlungen Goethes.
Dieſelben ſeien noch wie bisher in den zwei nach der Straße zu
belegenen Zimmern untergebracht und gäben, da der Raum es
nicht anders geſtatte, gleichſam nur Stichproben von der eigent
lichen Kunſtſammlung des Dichters, deſſen Wiſſen, Können und
Sammeln keinem nur denkvaren Gebiete fern geſtanden habe.
Er, Redner, habe das Gefühl der Rührung und Bewunderung
empfunden beim Oeffnen der vielen Kiſten und Mappen und
überall habe er die Spur des großen Geiſtes zu emdecken ver-
mocht. Da ſei zunächſt eine ſchöne Sammlung von Gipsabgüſſen,
ſowie intereſſante Handzeichnungen alter Meiſter. Hier läge der
Schwerpunkt in den der niederländiſchen Kunſt angehörigen Dar-
ſtellungen, während die italieniſche Schule nur ſehr ſchwach ver

Jntereſſant, führte Hofrath Ruland aus, ſind auch
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von dem Frankfurter Meler Katz, der AngelikaKaufmannzec.
Bei allen Bildern könne man den Eindruck verfolgen, den dieſelben
auf Goethe gemacht, da dieſer an den Rändern der Blätter ſtets ſeine
handſchriftlichey Bemerkungen niedergeſchrieben habe. Bewerkens
werth ſei die kunſtgewerbliche Sammlung Goethes, die nicht etwa
einem Raritäten Kabinett gleiche, ſondern auf Grund einer ſtreng
wiſſenſchaftlichen Baſis aufgebaut ſei, was umſomehr bewundertwerden müſſe, als Goethe zu ſeiner Zeit auf dieſem Gebiete wohl
allein ſtand. Die vorhandenen Majoliken ferner, ſowie die große
Anzahl italieniſcher Medaillen boten nach beider Ricktung hin

anz unſchätzbare Sachen, ja Unika, und ſeien, was die Medaillenheireffe, wohl an 2000 Stück vorhanden, darunter ein großer

Prozentſatz von bisher völlig unbekannten Sachen. Von her-
vorragender Bedeutung ſeien auch die ſogenannten Blaguettes,
italieniſche mit dem Hammer getriebene Bronze Arbeiten, die
alle mit großem Fleiß angefertigt ſeien, da die Verfertiger ſie
meiſt für ſich ſelbſt, für ihre Hausaltäre oder auch auf Beſtellung
für ſehr vermögende Leute angefertigt hätten. Endlich
aber müſſe der Sammlung von Goethe Porträts, ſo-
wie der Familientilder gedacht werden, und der von
Goethe ſelbſt herrührenden Handzeichnungen, auf Grund
deren man dem Dichter ein gewiſſes künſtleriſches Talent nach
dieſer Richtung hin nicht abſprechen dürfe und er ſelber ſei ſich
ja bekanntlich in früheſter Zeit nicht klar darüber geweſen, ob er
ſeiner Thätigkeit auf künſtleriſchem Gehiete ſeinem literariſchen
Wirken nicht den Vorzug geben ſolle. Wenn dies, führte Redner
aus, in großen Zügen der Beſtand der jetzigen Kunſtſammlungen
ſei, ſo würde doch das weimariſch-deutſche National-Muſenm
durch die Jnteſtaterben, der v. Donnersmark'ſchen und Vulpius
ſchen Familie, noch bedeutende Bereicherungen erfahren, da die
ſelben im Beſitze noch mancher werthvollen Goethe-Reliquien
ſeien, die ſie in hochherziger Weiſe dem Goethe-Muſenm zu
überweiſen ſich bereit erklärt hätten. Der Vortrag des Redner-,
ſowie dieſe letzte Mittheilung wurde mit lebhaſtem Beifall

begrüßt. (Schluß folgt
Alma von Goethe.

Zur Seite ihres Bruders Walter, des jüngſt geſchiedenen
Enkels und letzten Nachkommen des Dichterfürſten, iſt Alma von
Goethe, die in der Blüthezeit der Jugend, im vollen Glanz der
Schönheit dahingeraffte Jungfrau, kürzlich in der Familiengruft
z Weimar beigeſetzt. Alma von Goethe, die Enkelin des Dichter-
ürſten Johann Wolfgang von Goethe, war als drittes Kind

ſeines ſeit 1817 mit Ottilie von Pogwiſch verheiratheten Sohnes
Auguſt in Goethe's Hauſe zu Weimar am 29. November 1827
geboren. Ueber das Weſen der kleinen Alma als Kind theilt in
einem Briefe aus Weimar vom 19. Juni 1831 Johann Wolfgang
von Goethe an die Schweſter ſeiner Schwiegertochter, an die
ſonſt im Hauſe lebende Ulrike von Pogwiſch, die damals mit
ihrer Großmutter in Karlsbad weilte, Folgendes mit: „Das
Mädchen iſt allerliebſt und als ein echt geborenes Frauenzim
merchen ſchon jetzt incalculabel, mit dem Großvater im beſten
und liebevollen Einvernehmen, aber doch, als wenn es nicht
wäre, ihre Herkömmlichkeiten verfolgend; anmuthig, indem ſie
bei entſchiedenem Willen ſich ablenken und beſchwichtigen läßt,
übrigens keinen Augenblick ruhig, lärmig, aber leidlich und mit
einigem Scherz gar bald in Ordnung und Zucht gebracht.“
Ottilie von Goetbe, die Schwiegertochter des Dichterfürſten, die
im Jahre 1830 ihren Gatten in Rom und zwei Jahre ſpäter
ihren über Alles verehrten Schwiegervater verloren hatte, zog
im Anfange der vierziger Jahre wegen der Fortſetzung der in
Leipzig begonnenen muſikaliſchen Studien ihres dafür begabten
älteſten Sohnes nach Wien, wo ſie bis gegen die Mitte der

ſechziger Jahre blieb. Ueber den Wiener Aufenthalt der Frau
von Goethe berichtet Neumann Strela: „Frau Ottilie ſah ſich
umdrängt, e Jhr, der Trägerin eines Goethe- Namens,

el Heſterreichs ſeine Füßen, ſelbſt das
Kaiſerpaar empfing ſie in der Hofburg ie glückliche Stunden
verlebte Alma mit den Kaiſerlichen Prinzen und Prinzeſſinnen
im Garten zu Schönbrunn! Wie ein Lilienſtengel, kurz bevor
die Blüthe ſich bildet, plötzlich mit wunderbarer Schnelligkeit
emporſchießt, ſo warf auch jetzt Alma mit einemMal die Kinder
ſchuhe hin, und wie ein Lauffeuer ging's durch ganz Wien:
„Was ſie ſchön iſt!“ Jm Theater wurden auf ſie zuerſt die
Gläſer gerichtet, rollte ſie in offener Caroſſe durch den Prater,
ſo ſprengte manch' beſternter Reiter heran und gab ihr das Ge
ter auf den Hofbällen blieb ihretwegen manches Fränlem
itzen.

ihrem Kopfe. eder ſie über der vielgefeierten, viel um
ringten Jungfrau die Unſchuld und Herzensgüte des Kindes
„Ach, gewiß in Wien iſt's ſchön, aber in Weimar beim Groß
papa und bei meinen Puppen war's eben ſo ſchön!“ ſoll ſie kurz
vor ihrem Hingange ausgerufen haben. Der Tod der reizenden,
einzigen Tochter ſie ſtarb am Nervenfieber war für die
in den lichteſten Lebenskreis geſtellte und dabei doch jetzt wie
früher ſchwer geprüfte, edle Frau ein eben ſo unerwarteter,
als ſchrecklicher Schlag. Die Leiche der Enkelin Goethe's wurde
in einer Gruft des Währinger Ortsfriedbofes beigeſetzt. Wenn
man vom Eingangsthore emporſchritt, fand man das Grab auf
der rechten Seite, den Ruheſtätten der beiden Tondichter Beethoven
und Schubert ungefähr gegenüber.

Vermiſchtes.
Fürſtin Pauline Metternich hatte kürzlich in einerGeſellſchaft einen ihrer falſchen Zähne verloren. Sie machte in

ihrer gewohnten Art durchaus kein Geheimniß daraus; das ganze
Zimmer wurde durchſucht, allein vergeblich. Am nächſten Tage
erhielt ſie ein Packet mit einem zierlichen Billet, worin der
Schreiber ſeine Freude ausdrückte, daß er das theure Gut endlich
gefunden habe und es ihr beiliegend überſende. Das Packet
enthielt den Zahn eines Ochſen. Hatte auch der Abſender
ſeine Galanterie unter dem Mantel der Anonymität zu verbergen

eſucht, war Jbre Durchlaucht doch bald im Klaren, mit wem
ie es zu thun hatte. Sie entſchloß ſich kurz, ſetzte ſich an ihren

Schreibtiſch und ſchrieb dem erwähnten Herrn, ſie habe von
jeher Beweiſe ſeiner großen Freundſchaft für ſie gehabt, daß er
dieſelbe aber ſo weit treiben und ſich ſelbſt einen Zahn ausziehen
laſſen werde, habe ſie nimmermehr geglaubt.

Dieſelbe Couleur in Grün. Ein Bauer kommt zum
Gutsverwalter, dem Standesbeamten, und meldet ſeinen Jüngſt-
geborenen an. „Wie ſoll er denn heißen fragte der Herr
Adminiſtrator. „Wie hewwt dacht, wi willt'n „Bucksking“ raupen!“
„Bucksking iſt aber kein chriſtlicher Name.“ „Doch, doch, Herr,
he ſteiht doch in'n Kalender, juſt up den Dag is ja der Junge
up de Welt kumm.“ Der Standesbeamte nimmt den Kalender
und ſchlägt das betreffende Datum nach. „Nun, da ſteht doch
nicht „Bucksking“, ſondern „Kaſimir“. „Ach ſo“, ſagte der Bauer,
„dann möt heit Kaſimir heiten, ick wußt't ja auk woll, dat et en
Hoſentüg was!“

[r„-„-----nnnncneeeeeeeeeae W e ijngmm

Aber trotz alledem niſtete kein Hochmuthsteufelchen in

Phlilipp von Macedonien“, docirt der Lehrer einer Anzahl kleiner
Schüler, die bisher noch feinen Geſchichts Unterricht genoſſen
haben, „die Spartaner hekriegen wollte, ſendete er ihnen die
nachſtehende Botſchaft: „Wenn ich in Sparta einrücke, mache ich
Eure Stadt dem Erdboden W Worauf ihm die Sparktaner
als Antwort das einzige Wörtchen: „Wenn!“ zurückſandten.
Nün wie denkſt Du über die Antwort, Charlie? Der kleine
Knirps, an den dieſe Frage gerichtet iſt, beſinnt ſich eine Weile,
dann ſagt er achſelzuckend: „Jch denke, daß zur Zeit Philipps
von Macedonien die Telegraphen- Gebühren verteufelt
hoch geweſen ſein müſſen!“

G. C. Kühlewein.
Hetreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlenfabrikate

Erfurt den 20. Juni 1885. Oefterer Temperaturwechſel
hat auch in dieſer Woche ſtattgefunden indem auf heiße Tage
weſentliche Abkühlung mit einzelnen Strichregen folgte ſeit
geſtern mehr Wärme; größere Feuchtigkeit bleibt jedoch dringen

des Bedürfniß. nDie auswärtigen matteren Berichte haben in ſofern das
hieſige Getreide- Geſchäft beeinflußt, als mehr abwartende
Haltung ſich bemerkbar machte; für Futterartikel eher
regere Frage. 4

Weizen 165--175, Roggen 155--160, Gerſte 144--160, Hafer,
152--157, Raps 246-250, Dotter 230-240, Lein 260—275 .4
ver 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 42--43, Erbſen
gelb und grün, 15--17, do. Victoria 17,50-19,50, Linſen 1724,
Bohnen, weiß, 20--22, Viehbohnen 13--1450, Wicken 13--15
Lupinen 9,50--11, Gerſtenmebl, weiß, 14—-15, Gerſtenfuttermebl!
i m Gerſtenſchrot 10--10,50, Graupenfutter 7,50-8 .4 per

ilo.

Berliner Wollmarkt.
(Originalbericht, Nachdruck verboten.)

O2. S. Berlin, 20. Juni, Mittags.
Seit ſehr langer Zeit iſt der Berliner Wollmarlt nicht ſo

früh zu Ende geführt worden, wie es diesmal der Fall war.
Schon um 10 Uhr ſtanden nur noch 167 Centner zur Verfügung
und um 10 Uhr blieben nur noch 107 Centner rückſtändig und
zwar 67 Centner vorpommerſche und 40 Centner weſtpreußiſche
Wollen. Um erſtere hat ſich der Jnhaber, Producent, ſeltſamer-
weiſe gar nicht bekümmert, indem er nach Lagerung derſelben
ſich nicht wieder ſehen ließ, letztere wurden zu hoch im Preiſe
gehalten und wanderten auf Lager. Veranlaſſung zu dem über-
aus ſchwachen Wollmarktverkehr Ken der Umſtand, daß die
voraufgegangenen flauen Märkte Wolleigner beſtimmt hatten,
ihre Forderungen in Einklang mit den Geboten zu bringen und daß
dieſe Preiſe, in ungefähre Parität mit den überſeeiſchen Wollen
tretend, eher die Chance einer Wertherhöhung, als einer Werth-
ermäßigung involvirten. Wenn bei der Maſſenprodultion der
überſeeiſchen Wollen und den hierdurch bedingten Conjunkturen
eine Wertharenze von Wolle nicht zu ziehen iſt, ſo war doch der
an dem hieſigen Wollmarkt ſich herausbildende Pre's niedrig
genug, um einerſeits Spinner und Fabrikanten dem deutſchen
Produkt gegenüber kaufsgeneigter zu machen und die Händler zu
ſpekulativen Einkäufen zu veranlaſſen. Soweit gute Durchſchnitt
wollen in Betracht kamen, blieb ein Preisrückſchlag von ca. 30
maßgebend, während Elite-Wollen 15 bis 25 billiger notirten.
Wir heben aber nochmals hervor, daß dieſer Veraleich ſich auf
den erſten Tag des vorjährigen Wollmarttes, auf eine Zeit be
zieht, wo die Wollen gegen Schluß des bezüglichen Marſtes er
heblich höhere Preiſe erzielten. Daß ganz am Schluß des hieſigen
Wollmarktes Käufer weniger wähleriſch in der Wollauswahl
waren und für in der Behandlung nicht ganz fehlerfreie Wollen
Preiſe anlegten, die geſtern nur ganz gute Sachen erzielten, be
kundet die volle und lohnende Beſchäftigung der Spinner und
Fabrikanten und die feſtere Meinung für den Artikel. Da noch
viel Wolle an den Produktionsplätzen lagert und auch die Stadt
läger trotz des heutigen flotteren Geſchäfts gut aſſortirt ſind, ſoerſcheint es gewagt, die Erwartungen über die deutſche Woll

zu'unft zu hoch zu ſpannen. Das zum eigentlichen Wollmarkt
augefahrene Quantum betrug faſt genau ſo viel wie im Vorjahre,
17300 Centner, da viele angemeldete Poſten ausblieben. Dieſe
17300 Ceutner ſetzten ſich aus 258 Poſten zuſammen. Zwei
Drittel der Anfuhr brachten Händler, wobei jedoch zu bemerken
iſt, daß zu dieſen auch die mehrere tauſend Centner zum Verkauf
bringenden Commiſſionsfirmen zählen der größte Producent
war v. d. Gröben auf Neudörfchen in Weſtpreußen mit 180 Ctr.,
der kleinſte Putlitz auf Bergfelde mit 26 Pfund.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Einlöſungscours für Oeſterr. Silber-Prior.-Coupons

in Berlin iſt auf 163.75 für 100 fl. feſtgeſetzt werden,
da alſo eine Veränderung gegen die vorwöchentliche Notiz nicht
erfahren.

Dem „L. T.“ zufolge geht man in unſerer Nachbarſtadt
Leipzig mit dem Plane um, ein Unternehmen zu begründen, das
der Packetbeſtellung von der Poſt bis ins Haus dienen ſoll.
Eine Anzahl größerer Firmen hat bereits ihre Geneigtheit kund-
gegeben, ſich an dem neuen Jnſtitute zu betheiligen und damit
von einer Einrichtung Gebrauch zu machen, die eine ſehr gering
normirte Beſtellungs-Gebühr in Ausſicht nimmt.

Die Verwaltung der Deutſchen Hypothekenbank zu
Meiningen bat die Friſt für die Abſtempelung der 4!/igen
Pfandbriefe auf 49 bis zum 30. Juni verlängert.

Eſſen a. d. Nuhr, 22 Juni.
fäliſche Zeitung meldet aus Siegen, daß in einer am 20. d. M.
dort ſtattgehabten Verſammlung ſämmtlicher Roheiſen-Produ-
centen des Siegerlandes eine Einſchränkung der Production ein
ſtimmig beſchloſſen und eine Commiſſion behufs näherer Verein-
barung der Bedingungen eingeſetzt wurde. Vier Hochofenbe-
ſitzer mit einer Geſammtproduction von 60000 Tons jährlich er
klärten ſich bereit, eventuell ihre Oefen auszublaſen.

Oſtharzbahn. Die Oſtharzbahu-Angelegenbeit iſt wie-
der um einen bedeutenden Schrite vorwärts gekommen Jn der
Kreistagsſitzung des Kreiſes Ballenſtedt wurde das Projſect be-
ſprochen, jetzt, da die Strecke Quedlinburg-Suderode-Bullenſtedt
bereits abgenommen iſt, von Suderode, Gernrode, über Mägde-
ſprung und Alexisbad nach Harzgerode weiter zu bauen. Der
Kreistag ſprach ſich ſehr günſtig für das Project aus und be
willigte die vom Staate geforderte Zuſchußſumme von 100000
Zahlen nun auch die übrigen Jntereſſenten die von ihnen ge
forderten Beträge, ſo iſt der Bau der Bahn geſichert, und daß
dies geſchieht, iſt um ſo wahrſcheinlicher, als Harzgerode bereits
den auf dieſe Gemeinde entfallenden Antheil von 30000 eben-
falls bewilligt hat. Jſt aber die Bahn erſt bis Harzgerode vor
gedrungen, ſo iſt ihr Weiterbau über Stolberg zum Anſchluß in
Nordhauſen oder Berga nur eine Frage der Zeit.

Die Böhmiſche Weſtbahn hat, wie aus Prag ge-
meldet wird, ihr geſammtes rollendes Material aus Deutſchland

dachten Prokura eingetragen.
Halle a/S., den 19. Juni 1885.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Halle a/S. Jn unſerm Procurenregiſter, woſelbſt unter No. 275
die dem Kaufmann Ludwig Sscheſfer hier für die Actien-Ge-
ſellſchaft: „A. Räebeck'ſche Montan-Werke“ zu Halle a/S. er
theilte Collectiv-Prokura eingetragen ſteht, iſt die Erlöſchung der ge- Bankfouds
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Ausſchreibung.
Die Ausſchachtungs, Rohrlegungs und Maurer Arbeiten zur Herſtellung

m Länge in der Aue bei
ege der Wettbe

einer 60 em weiten Sammelrohrleitung von ca. 380 m
Beeſen an der Elſter, veranſchlagt zu 8494 ſollen im
werbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
25. d. M. Vormittags 12 Uhr

Strasser.
6850

Die „Rheiniſch Weſt

Gothaer Lebens-Verſicherungs Dank.
Verſich.- Beſtand am 1. Juni 1885: 65270 Perſ. mit 476 280 000

Verſicherungsſumme ansbezahlt ſeit Beginn

in Halle a/S. durch L. Hildenhagen,
W. G. Beyer,Wettin durch Gustav Strasser, in Fa. II. G.

zurückgezogen und wird deſſelhe nur mehr im Jnlande verwen
den. während die Geſellſchaft für den Verkehr mit dem Auslande
ausländiſches Material entlehnt hat. Am 1. Juli er. erfolgt
nämlich die Rückzahlung der ausgelooſten und nicht convertirten
5 bigen Prioritäten der Böhmiſchen Weſtbabn, welche einen Be
trag von circa 800000 fl. repräſentiren. Die Böhmiſche Weſt
bahn wollte nun die Pfandobjecte für etwaige Capitalsproceſſe
beſeitigen, und ſie wird, wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, dieſe Vor
ſicht ſo lange aufrecht erhalten, bis der Geſetzentwurf, betreffend
die Executionsfreiheit des EiſenbahnBetriebsmaterials, welcher
vom Deutſchen Bundesrathe bereits angenommen iſt und in der
nächſten Seſſion des Deutſchen Reichstages zur Vorlage kommen
dürfte, Geſetzeskraft erlangt.

Körbisdorf, den 22. Juni. Jn geſtriger Sitzung desAuſſichtsraths der Zuckerfabrik Körbisdorf wurde der Abſchluß

pro 1. April d. J. vorgelegt. Bei den niedrigen Preiſen zu
denen der Zucker hat verkauft werden müſſen, hat ſich ſelbſtver
ſtändlich kein Ueberſchuß, ſondern ein namhafter Verluſt er
geben. Letzterer erreicht die Summe von ca. 265,000, worin
allerdings nicht allein die regelmäßigen Abſchreibungen, ſondern
auch die vorgenommenen Fabrik- und Oekonomiebauten mit
ſtecken. Nach Jnangriffnahme der Reſerven bkibt noch ein
Betrag von ca. 90,000 auf Verluſt-Conto vorzutragen.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die
Roheiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxem
burgs) im Monat Mai 1885 auf 318,606 Tonnen darunter
177,800 Tonnen Puddelroheiſen 13,867 Tonnen Spiegeleiſen,
40,467 Tonnen Beſſemerroheiſen, 48,636 Tonnen Thomasroheiſen
und 35,056 Tonnen Gießereiroheiſen. Die Produktion im Mai
1884 betrug 306,818 Tonnen. Vom 1. Januar bis 31. Mai 1885
Bord e produzirt 1,561,400 Tonnen gegen 1,470,783 Tonnen im

orrahr.

Geſchäfts Kalender.
Auszahlungen:

Weimar Geraer Eiſenbahn Vom 1. Juli ab werden die
Div.Sch. der nicht convertirten St. Act. mit 13.50, diejenigen
der übrigen St.-Act. mit 6.75 und diejenigen der St.-Prior.
Act. mit 2 W 13. eingelöſt.

BreslauWarſchauer Eiſenbahn. Divid. pro 1884: 12.75
auf die St.Prior.Act.

Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn. Die Zahlung der Divid.
T erfolgt vom 1. Juli ab für die St. Prior. Act. mit

Auf den Div. Sch. vom Jehre 1870 der St. Prior. Act.
reſp. gegen Einlieferung der abgeſtempelten Div.-Sch. Nr. 5 zu
den abgeſtempelten St.-Act. werden 3.75 nachgezahlt.

Oeſterr. LocalEiſenb.G. Div. pro 1884: 4, fl. 860
öſterr. W.

Gotthardbahn. Die Obligationen II. Ser. der 59 Anleihe
ſind per 1. Juli er. zur Rückzahlung gekündigt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitun
Berliner Fonos- Börſe.

Berlin, den 23 Juni 1885.
4 Preußiſche Conjols 104,30. Discontogeſellſchaft 192,40.

MainzLudwigst afener Stamm-Actien 108,90. 49, Ungar. Gold
rente 81,10. 49 Ru ſiſche Anleihe v. 1880 80,60. Heſterr. Franzad 488 50 Oeſterr Crebit Aetien 474, Tendenz

ill.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen (gelber) Juni-Juli 170 20. Sept. -Oktober 175,70. flau.
dtoggen. Juni uli 155, Juli- Auguſt 145,70. Sept. Octob. 150,75.

illiger.Gerſte loco 122-175
afer. Juni-Juli 130.

Paris, 22. Juni. Deputirtenkammer. Die Dring-
lichkeit für die Berathung des Friedensvertrages mit China
wurde angenommen und ſodann die Berathung der Vor
lage, betreffend die Emiſſion von nach 30 Jahren zu amor
tiſirenden Obligationen, im Betrage von 319 Millionen
Francs, welche für Schulen und Vicinalwege verwendet
werden ſollen, begoynen und alsbald auf morgen vertagt.

Rom 22. Juni. Die Deputirtenkammer genehmigte
mit großer Majorität den Antrag Dezerbis auf Berathung
des geſammten EinnahmeBudgets pro 1885/86. Mehrere
Deputirte hatten gegen die Votirung des Einnahmebud-
433 während der Cabinetskriſis Bedenken geäußert. Den

bendblättern zufolge ſoll Depretis mit der Bildung eines
neuen Cabinets beauftragt ſein.

Rom, 22. Juni. Dem „Moniteur de Rome“ zufolge
wird das nächſte Conſiſtorium Mitte Juli ſtattfinden. In
demſelben werden, wie verlautet, zwei Italieniſche und
zwei ausländiſche Erzbiſchöfe, ſowie zwei Prälaten des
päpſtlichen Hauſes zu Kardinälen ernannt werden.

Madrid, 22. Juni. Deputirtenkammer. Der Miniſter
präſident Canovas del Caſtillo theilte mit, der König habe
von ſeiner Reiſe nach Murcia Abſtand genommen. Die
e des Entlaſſungsgeſuchs des Miniſteriums ſei be-
eitigt.

London, 22. Juni. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.) Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, in Folge
einer heute ſtattgehabten Conferenz der Führer der Libe-
ralen ſeien die Schwierigkeiten, welche ſich der Bildung
eines neuen Cabinets entgegenſtellten, überwunden; Salis
bury werde die Regierung übernehmen. (S. die telegr.
Depeſche vom 23. d. M. im Hauptblatt.)

Vermiethungen.

5 x eper 1. October eine herrſchaftliche
ca. 159 300 000 Wohnung von 4 Piecen mit

14 187 700 Zubehör billig an ruhige Leute
[6771) zu vermiethen. 6758

Wohnungsgeſuch.
Eine herrſchaftliche Wohnunvon 8--9 heizbaren Zimmern n

ca. 123 800 000

Eröffnet den 1. Mai.
Zubehör, womöglich mit Garten,

Pro wird zum 1. October geſucht. Offerauf dem Bureau der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke einzureichen, woſelbſt die 8Soolbacdh Sulzaä ſpecte und Auskunft dur ch die ten sud E. P. 31 nimmt die Ex
Bedingungen c. ausliegen.

Halle a/S., den 20. Juni 1885.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen as- und Waſſerwerke. (Station der Thüringer Bahn.)

Badeärzte Dr. Sänger, Pr. pedition d. Zeitung entgegen.
Schenk und die Badedirektion. 6902)

S



Inventar Auction
zu Oſtrau bei Stumsdorf.

Montag, den 29. Juni er. Vormittags von 10 Uhr ab,
ſollen auf dem früher Thieme'ſchen Gute zu Oſtrau wegen Auf
gabe der Wirthſchaft:

2 gute Ackerpferde, 2 Ochſen, 3 Wagen, Pflüge, Eggen,
Krimmer, Walze, 1 Mähemgſchine, l Dreſchmaſchine, 1 eiſerne
Nachharke, 1 Jauchenkufe, 1 Kutſche, 1 Droſchke, 1 Rolle, 1
Hebe, 1 Wieſenſchleppe, Säcke, ferner Stroh und Heu,
Schnitzel und die verſchiedenſten anderen Wirthſchaftsge-
genſtände

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden

Bedingungen verkanft werden. [6926
Jm HMiürsch'ſchen Gute zu Cölme ſind 2300 Ctr.

Maſchinenſtroh aller Art à Ctr. .4 I, und 300 Körbe ver-
ſchiedener Spreu à Korb 30 zu verkaufen, können jeder Zeit
auch in einzelnen Poſten bei dem Hofmeiſter Schneider in
Empfang genommen werden.

Wieſen-Gras-Perkauf.
Am 2. Juli Nachmittags 2 Uhr ſoll auf den noch unverkauf

ten eirea 15 Morgen vom HMürsch'ſchen Gute in Cölme die
Grasernte meiſtbietend verkauft werden. [6919

Jagd- Verpachtung. Geſucht wird zum ſofortigen An
tritt ein energiſcher, gebildeter, un

Die der hieſigen Gemeinde ge- Lager Verwalter, der die
hörige Jagd ca. 1300 Morgen Aufſicht über Feldarbeiten, ſowie
enthaltend, ſoll vom 1. Febr. 1886 auch das Verwiegen während der

bis dahin 1892 den 10. Juli, Zuckercampagne ſelbſt zu beſorgen
Mittags 3 Uhr in Schumann's hat. Meldungen mit Abſchrift der
Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend Zeugniſſe unter O. Z. poſtlagernd
verpachtet werden. 6907 Stumsdorf. [6852
Gollme, den 22. Juni 1885.

Die Ortsbehörde.
Bei hohem Lohn wird zum

baldigen Antritt ev. zum l. Juli
Brauerei u. Gasthofv-

Verkauf.

ein verheiratheter Knutſcher ge
ſucht. Nur ſolche mit ſehr guten
Zengniſſen können ſich melden

Eine im Saalthal an verkehrs-
reicher Straße, in der Nähe einer
Bahnſtation gelegene neueinge-

bei Ober-Roßarzt a. D. Gen-
sert in Merſeburg. [6882

richtete Brauerei nebſt Gafthof,
mit ſchönen Schenk- und Logir-

Ein älterer Landwirth, Jnſpek-
tor oder Rentier, welcher mein Gut

Die r cienſtleiſtung ſelbſtſtändig bewirth-
immern, Billard, großem Tanz-al rn ſchaften kann, und zwar vom 5. Juli

deckter Kegelbahn, Eishaus, gutem
Felſenkeller, geräumigen Stallungen,
großen, gewölbten Souterrains u. ſ.

bis 5. September cr., bitte ſich
recht baldigſt bei mir melden zu

wollen. [6877
w., ift Fa milienverhältniſſe halber
ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt: [6908

Kahla, den 20. Juni 1885.
Richard Beerhaum.

Guts-Verkauf.
Ein ſchönes Gut in Thüringen

mit guten Gebäuden und 34 Mor-
en Acker zu verkaufen. Forderung
200 Anzahl. 23000

Nähere Auskunft ertheilt (6910
J. Stemmler.,

Schimmelſtr. 2.

Oession.

Reussner,
Rottelsdorf bei Gerbſtedt.

Es wird auf einem 4
Rittergute zum baldigen Antritt
ein zweiter Feldverwalter der
die Lehrzeit vor Kurzem beendet
hat, geſucht. Zeugnißabſchrift und
Lebenslauf bitte einzuſenden unter
H. L. 4 Quenſtedt, poſtlagernd.

Rittergut Troſſin bei Torgau
ſucht für ſofort einen tüchtigen
Hofverwalter. Vorſtellung nöthig

Eine tüchtige Wirthſchafterin,
welche das Milchweſen gründlich
verſteht, und ſich durch vorzügliche

Ein herrſchaftl. Gut mit 200 Zeugniſſe über ihre ſeitherigen
pr. Mrg. Feld und 70 Mrg. Wieſen, Leiſtungen ausweiſen kann, findet
beſte Bonität, iſt ſofort zu cediren. gegen jährliches Gehalt von 360 .4Offert. bef. d. Exped. d. Blattes ſoſbit Stellung. Adreſſen unter

unter V. W. 24. [6822 der Chiffre W. in dieſer Zeitung
75 Stück gute abzugeben. [6897S Nuiterxchale. Stelle Geſch.

ſtehen preiswerth zu verkaufen auf Ein Oeconom, Mitte 30er Jahre,
Schloß Loebnitz b. Bitterfeld. verheirathet, welcher ſchon längere

Guten Haller Formſand für Jahre ein Gut, mit Rübenbau ver-
Roth- und Meſſingguß kauft und bunden, ſelbſtſtändig bewirthſchaf-
bittet um Offerten nebſt Probe [6753 tete, ſucht, geſtützt ouf gute Em-

C. Siegert, Stettinu. pfehlungen, unter beſcheidenen An-

F ſprüchen Stell ls ector.Ein gebrauchter, gut erhaltener, ſprachen Stellung als Jvſpeor
Gefl. Offerten bitte unter H.

feuerſicherer Gel Schrank 100 in die Expedition der Zei
tung einzuſenden. 6821wird zu kaufen geſucht. Offerten a

nebſt Preisangabe befördert die JAnnonc.- Exped. v. H. Graefo, Geh.
gr. Märkerſtr. 7 sub 32903. Ein umſichtiger und thätiger

Laundwirth wird per 1. Juli er.
Geſucht wird ein leichter, gut ge ſtellenlos und möchte in Thatigkeit

haltener Ponywagen. Offeiten hſeiben, würde ſich deshalb ſehr
Mohee r Wrelwong r u gern in einer Wirthſchaft ohne An

e b c 5 S e cd. Zig. u Co. B. 66. (6887 ſpruch auf Salair auf einige
Monate nützlich machen. Gefl. Off.

12,750 und 10 15,000 Mark unter A. B. an t. Graefe's
werden auf zwei ſehr feine neue Annonuc. Exped. gr. Märker
Häuſer in beſter Lage, ſehr guter ſtraße 7 erbeten. [6922
Hypothek zu 5 Zinſen ſofort Ein Landwirth, Anfang e

43 welcher Verhältniſſe halber für
Maas Brüderſtr. 6. [6920 [ängere Zeit an Halle gebunden,

Offene und geſuchte auch in ſchriftlichen Arbeiten gegen

Stellen. mäßiges Honorar. Werthe Adreſſen
beliebe man unter A. B. in der

Kaffee, Thee an ehe gegen
ein Fixum von u. güte Proviſion. Ein junges gebildetes Mädchen
Hamburg. J. Stiller Co. ſycht in einem kl. Haushaſt od. bei

einer einzelnen Dame zum 1. Juli

Verwalter findet zum 1. Juli oder
auch ſpäter Stellung auf dem Ritter- häuslichen Arbeiten und im Kochen

Schloß Voigtſtedt b Artern. erfahren. Gefällige Adreſſen wer
den unter O, K. poſtlagernd

geſucht. Näheres durch Rudolf

ſucht hier oder in nächſter Umge-
gegend irgend welche Beſchäftigung,

ſucht Expedition d. Ztg. niederzulegen.
Agenten und Reiſende zum Verkauf von 6900]

6742)

Ein jüngerer gut empfohlener od. ſpäter Stellung als Stütze der
Hausfrau. Dieſelbe iſt mit den

eldung brieflich mit Abſchrift der
Zeugniſſe. (6755 Waſſerthalleben erbeten. 6776

R. Somburg,
Halle a. S., Domgaſſe 4,

empfiehlt ſelbſtgefertigte

c -3S SS 77 S

S S 7c 2 lS zW aEn gros en detail.

Delicatesse.
Das Feinſte von Jsländer

Heringen, ff. Speckflunderun empf.

W. Assmann.,
gr. Ulrichſtr. 27.

Frische franz. Phürsiche,
frisches Rehwild.

Edammer u. holländer
Rahmenkäse

in neuer Prima-Waare,
fette Isläünder Heringe,

neue Kartoffeln,
neue saure Gurken

empfing

Julius Bethge,

Lebende Hummer,
Vierlaender Gänse,

Enten und Hähnchen,
auf vorherige Beſtellung

jedes Quantum

bei [6912
Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

franzhranntwein
in nur beſter Qualität empfiehlt
mit oder ohne Salz als ſehr wohl
thätiges Mittel gegen Rheuma-
tismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.

13589] E. V ä.
Mottenpulver

ſeit Jahren als ganz vorzüglichwirkend anerkannt, ſowie [4232

Camphor,
Jnfecrtenpulver,

Naphtalin,
weißen u. ſpaniſchen Pfeffer

empfiehlſht M. Waltsgott.
Aradischor Fanzentod

in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.
ſicher. Nur echt bei [4384

de

jeder Art hält auf Lager [6138
I. w'altsgott.

1000 Ctr. Ates und
2000 (tr. neues, gutes
Wiesenheu hat zu verkaufen

Marx- Burgliebenau.

W ereine Stelle in der Landwirthſchaft
ſucht, wende ſich unr an den
landwirthſch. Beamten Bereiu
Halle a/S., wo ſtets Stellungen
angemeldet ſind und Geſchäfts-
reglement gratis zugeſandt wird.

Den Herren Principalen
wird der Verein bei koſtenloſer Be
ſetzung angelegentlichſt empfohlen.

Aufruf!?
Jn den erſten Tagen des Juni d. J.

iſt in der Nähe von Halle a/S.
der Privatmwann Wilhelm Thaer,
zuletzt wohnhaſt geweſen zu Halle,
Hötel zum goldenen Ring ver-
ſtorben.

Den Nachlaß deſſelben habe ich
in Verwahrung und bin bereit imCinverſtänduiſſe mit den

Forderungen gegen den Verſtor-
benen, welche mir glaubhaft ge-

maſſe zu tilgen.
Jch ſordere deshalb etwaige

Gläubiger des Verſtorbenen, welche
ſich bisher noch nicht gemeldet
haben, auf ihre Forderungen bis
zum 15. Juli 1885 bei mir anzu
melden und glaubhaft zu machen,
widrigenfalls die Vertheilung des
Nachlaſſes an die Erben erfolgen

wird. [6924Berlin, den 19. Juni 1885.
Der Rechtsanwalt

Erben

macht werden, aus der Nachlaß-

d Patentirte-prämiirte
0 Walousien o II Lädenmit Kupferdrahtſeil auf Leinwano mit durchgez.

und Ketten Gurten od. Stahlplättchen,
oder mit Gurten. verſtellbar. [6879

Th. Kauffmann, Köln, Art vänleitenſte

Geſchäfts-Peränderung.
Am heutigen Tage übernehme ich käuflich die bisher von

Herrn S. Hessen, Alte Promenade 4b hier betriebene
Cigarretten- Fabrik. die ich unter der Firma:

Cigarretten-Fabrik „Jalta“
nicht nur in bisheriger Weiſe, ſondern bedeutend vergrößert wei
terführen werde.

Mein Beſtreben wird ſein, durch Lieferunund preiswerther Waaren meine geehrten Ubneß

zu ſtellen.
Halle a S., den 15. Juni 1885.

V. en.Die bei der Jnventur zurückgeſetzten Reſte von

Oigarretten,
ſ Havanna- und Import- Cigarren

wirklich guter
mer zufrieden

werden 252, unter Preis abgegeben. [6909

S Preyberg's Garten.
Mittwoch, den 24. d. M., Abends 8 Uhr

III. Gross. Walther-Concert
U. And. gelangen zur Aufführung: Kaiſer-Ouverture von West-

meyer, Czardas von Brahms, Der Satan in Wien, großes
humoriſtiſches Potpourri von Hauser.

Billets im Abonnement, 12 Stück 3 ſind bei den
erren Steinbrecher Masper, V. 4. Hemmertk, gr.

Steinſtraße 14 und O. Puppendäeck, Ranniſcheſtraße hichoes
6928haben.

An der Caſſe 40 F. el.Conservativer Verein für Halle.
Donnerstag den 25. Juni, Abends 8 Uhr

im Rosenthale
Verſammlung der Mitglieder des 3., 5. und 6. Bezirks. Vortrag des
Herin Dr. VIriäch über: Schiller als Politiker 916

Neues Voulmertueater.Für getragene Kleidunggsſtücke,

getragene e ubrauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt Hotel zum Lol irgch.ſtets die höchſten Preiſe [6901 te soldenen hirseb
Mittwoch den 24. Juni 1885.

Alessandro Stradella.
Romantiſche Oper in 3 Acten von

W. Friedrich.
Muſik von F. v. Flotow.

6913] Die Direction.
Turnverein „„Priesen“.

Heute, Mittwoch Abend
8 Uhr iw kleinen Saale
der Kaiſer-Wilhelms-Halle
W uußerordentliche
Verſammlung.

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr

IIHoffjäger.
Donnerstag großes Mi-

litair-Concert von der Ka-
pelle des Königl. Sächſ.
Juf.-Reg. Nr. 106. [6927
Alles Nähere die Placate.

ch hhhchh Tagesordnung:wradaro hen weiheag er Vrrſtand.
aalschlosghrauerei,

e Nachrichten.Giebichenstein. Samilien Uachrichten

Woher e M a e de e eeee
ſanft und ruhig nach län-
gerem Leiden meine liebe
Tochter, unſere gute Schweſter
und Schwägerin [6914

Antonie Grosse
im 32. Lebensjahre

Köckern, 21. Juni.
Die trauernden Hinter

bliebenen.

U. IAtair-Goncert,
ausgef. von der Kapelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

0. Wiegert, Capellmeiſter.
Billete im Vorverkauf 4 Stück

1 wie bekannt. 16915
S W W 5 J z W dT Bee S W S mnene S ev E.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Gestern, den 22. Juni, Abends 9 Uhr ent-
schlief sanft und unerwartet in der Schweiz
unser lieber Bruder, Schwager und Sohn, der

Dr. phil. Emil Riebeck,
Ritter pp.

Um stille Theilnahme bitten [6918
Die Hinterbliebenen.

KempfNeue Promenade 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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